
Der Lehrer Alois Srtrf in BalzerS ist im Sinne 
bt» ®t\W vom 31. Dezember 1908 L. Gbl. Nr. 2, 
Jahrgang 1909 zum Oberlehrer ernannt worden. 

. . . 
Jene Parteien, welche von den ,'ieniral«» Martof-

fein bereit? zuaewieien wurden, haben dieselben bis 
längstens 10. März >l. I. abjicholen. widrigcniallS 
über dieselben anderweitig vertiiat wird. 

Weitere Bestcllnngen werden nick» mebr ange-
nommcn. . . . 

Uebertrctnna des «osi»hrverb»«ev'. 
Äoliann Marxcr in Mauren. Nr. I0!> und Krz. 

Mal in in Mauren, Nr. 10K, wurden wegen lieber-
tretung der AuSinhrvcrbote mit je 100 Kr. Geld und 
5 lagen Arrest bestrast. Wegen der gleichen 
Uebertretung wurde Maria Mader verwitwete Hol-
ler in Schaan mit .',0 Kr. Meld und I Tag Arrest 
bestrast. 

Nichtamtliches. 
Landtaftsn»chlt». J ^ F " * Mviitan den II. 

Miir,z 1918 finde» die Ha»pt»vahlen und ai» 
18. März die Muri:- und Erfahwcchlen statt. 

Fahrplan. W i r inachcn nniere w. Leser du-
rauf aufmertsgin. das; auf den «ckwciU'r Balmen 
seit I. Mnr., ein völlig geänderter ivnnrplaii gilt. 
W i r hoffen, Um nächstens veröffentlichen ',» 
können. 

Die Kricgsgelvinnstencr. ((Simiei.) 3ii» leis­
ten Landtag ivnrde einftiimnia c in Antrag an-
genomnien. ivona.n ruf de» ansgeführle» 
Vwnntwci» und Olift V i Aufbefierniig der 
Landesfinaiizen. dciondero zur Beitracisleistunn 
an die Notstandönnsgalien. cj„e jenen. .\Iriefl4' 
geiviiinsreuer crliolien und dereit Feftielj»»« der 
Rtfliminp. im Eiiivernelnne» mit der ")io\-
standskommifno» überlassen ivcrden tolle. W i r 
inöckten hiermit antragen. Iva»» denn diese 
Ctkttcn'erordiiuila.ericheiiien soll. Es lieif;i, ö.,i; 
für viele Tnnsende Krone» Srf;niil>* im» Laude 
hi»a«sgeführl wird. 

Ziegtiwcrsicherung. (li i i igri.) Sin» 0e>» 
Jnjeratenteil ist ersichtlich, das', nun mich bei 
im? wie niiderwäns. \. B. im >i.ni»oti St . &aU 
len, eine Gaiswerfiiheritiig eiinieiiiliu werde» 
so». T ie Wnis; in dir Muli de? armen Mannes 
und ei erleide! (vi deren Abgang einen verhält' 
nisniäsjig giiii;ere» Schaden ali ei» besserer 

• >«»hl>esit.>er. !<eivnhr.-, euch voi 2i ade» und 
tretet dei» Bereit» bei; \ewt Beistäiidnis für 
diese neue joviale (Jiiirirt)tiiiip.! 

Balze». (Giiigej.) Aus de», ^»ieraicnieil 
liel» licruor. i>af; Her, ^oii. Beck-Erne. Triejen-
bern. um »iiclistcii Sonntag eine» Vortrag über 
LnndlaqÄvalilen im Schnllmiii- (mlten ivird. 
I. Beck ist uns Dalmer» ieii iciiner ichönen 
«Ärabrede für Herr» i'lickitekt Bntchim sei. b> 
stens i» Erinneriinn und bürgt sür eine» gnun 
Volra^. Jederiimim in freundliäi eiiiaeimiöeii. 

Triefen. (Einnej.». ?e> SttilaV und Jvett» 
iiirtiigel mcicht sich hier seil einige besonders 
fühlbar und Klagen iu dieserHinstellt sind an 
der Tagesordnung. Es ist dies mich sehr begreif­
lich, wenn es heis'.t zu wenig Milch n»d wocheiî  
lang kein Tvett haben. Nun icill dm.>- eine neuer­
liche RegierniigSverordiinng hierin Wandel ge 
schaffen ivcrden. ,t>otic»itlicl) wird es etwa- bei 
ser werden. Ducht »>an aber »ach der Ihiache 
der sehr unzulängliche» Milch- und Bimeruer-
forgung. ii»d frägi man bei de,» bisher gröiue» 
Mischlicsernttle» »ach. so ist es begreiflich, dm; 
sie mii eine Milchprodnklion verziclte». Tiejr 
machien sich »ämlich im lehle» Sommer einer! 
stiaveren -i inde ichuldig, indem sie sich' 
für den Liier Milch de» Wucherpreis von 40 Hel­
ler bezahlen liefen. Nu» gm, iver Wlul er »reibt 
wird bestraf» und das >»ii Mcdii. und io erging 
es auch uiiiern >>a»Pluiilchhä»dleru mi> geiinger 
i>l>iv»al»»e. Es kam sogar so weil, das; man il>-
nen exekutiv Kühe. Rinder und w » etc. versiei 
gerie. linier solchen limstäiide» in es begreif 

vom lettre»» Toiniiter. ? a mnsilen die TrieSner 
aus der ?llp Balnna an'die Gemeinde Vaduz 
ein ButierquanNim von Zl> K g . liefern, dann 
war aber <ill<N* ans mit der Verordnnna sobald 
die andern Geineindew auch liefern sollte». Auf 
die Bejchwerdefnhrnng hin soll eS gehei-
Üen lstiben. das? dieses Bniteranantuni wieder 
zurinkerstatlet werde. Wie »väre es nun. wenn O '̂ 
Gemeinde Vaduz dieser Verpslichiung nachkäme. 
Wi r glaube» zwai. das, dieie i'iitt< '- inzivischeu 
räch geivorden ist und für de» menichli^'', <z;e.-
nnst sich vielleicht nicht mehr rignek. aber als 
Wagenschmiere »väre sie doch noch ;n gebrauchen, 
znmal sich die Tieinsnhrlcnle. denen es mit der 
Perbessernng deS Nhcindainmee iebr ernst ist. 
sich wegen des Pehlens iccilii1:or Wagenschmiere 
sehr beklagen. 

Triefen. Eingej.) Wie ans dem ^»jera-
tentcil ersichtlich ist. wird Herr VeckErne. 
dessen iviiiii eine Triesncri» ist. am nächste» 

auf. Die Ehre um einen Sitz in, Landtag »insj 
doch kostbar sein. Dem vorgeschlag«i«n Herr» 
Wwtgcr Johann inns; das ZeuwüS ausgestellt 
werden, das; er «m sehr gewerbsainer Mann ist. 
der in einen fortichriltlichen Landtag hin»;» 
gehört. 

Der Weltkrieg. 
Aeeldunge» vom Montag. 

Ter Bonnarsch fleften Nu»la»,d 
vo!I.pg sich in Geivaltiimeschen von :iO K m . im 
Tag, trv» allerschwierigster Verhältnisse. T ie 
Truppen nähern sich Neval. Tnbno ist genoin 
inen. Walk ivnrd-.' nur durch die Raschheit der 
Einnahme vor der Einäscherung gerettet. Tas 
russische Heer lvfindej sich in völliger Auslösung: 
Massen von Kriegszrug sind von den Soldaten 
a» die Tentschen verkauf» worden. Gros; ist die 

Albert Wolfinger, Landwirt, Balzers 
Sprenger Josef, Schmied, Triesen 
Emil Risch, Lehrer, Triesen 
Josef Gassner, Vorsteher, Triesenberg 
Dr. W. Beck, Rechtsanwalt, Vaduz 
Anton Walser, „Kirchthaler", Vaduz 
Johann Wanger, Landwirt, Schaan. 

Wähler haltet each genau an diese Liste! 
Lasst euch nicht irreführen! Einigkeit macht stark! 

Das Wahl-Komitee. 

lich. das; sie mir mehr leiste», was sie müssen̂  ba»släche ein Vortrag von einem Laudivirt-
Porher bat die '.«l'oisiandilommiisio» nicht» ;»^ ich.islsleh;er. der uns die »öiige» Winke über 
iu» gehab» mii ihnen, indeiii sie sreiivillig und Mehrn»pflaiu>>na zu biclen haue, ferner 
sogar mii schaden ein ü l M a l giviielcs Milch- wurde beiiilossen. es soll si.h der Perein i>»i die 
guanlum ablicscrie». Wen» die Behörden ge- Vejchaii»»»« von Garien- und Mleeiiime» bniiii-
Nlnubl hiibeu. durch Tlrnien der Milciverkciufei be». Hr. ,">i. Gerling regle für dieses ^al,r 
»verde den armen Lenleu Milch verschafft, io ha•' 5U>ei ^lurbegehunge» a». ivas allgemei» Rei­
bet» sie sich iendenfalls lehr stark verrechne», »vas w» iond. Herr Largebe Lskar regle a». es jvlle 
ziva» voraus \ukh<\ war. ?em aulniuiigsteu über die Ar> u»d Menge der Hanmniä»ng der 

Mimvoch de» >i. M ä r ; abends ^ »>>r. im Taiikbarkeii der befreiten Pevolkermig.' ^lrre^ 
„Adler" eine» oifeinliche» Vortrag balle». Herr Lage »var unertränlich. die Willkür der Notr» 
•i'ccf i|» als iliediiei• beiii'iic befniiM». ,\ebernuiii:i .Warbc entsehlich. sJJoch im lchten Augenblick 
ist sienndlich eiiigel de». i ivlirden hundert nnqcschcne Biirger Wolmarö 

Paduz. Ter Perein «hcuialiger Londwir».. «rreticrt und zu», Tei l im Walde erschossen, da-
schastSichüler hiel» an, le»ie» -o i i inag iiachnii»-- ">>tter eine «2jährige ftw>. T i c Landsibc bei 
»ags im „Engel" in Bad»; seine 7>nhrcsvcr- Wolmar sind smnlliche längst gepliindert und.' 
sa»»nl»ng ab. A l s Vorstand wurde Herr •> ! ) . , '«« bis aus die Mauern. Willige wnrdcn noch 
Wangcr. -chaa». und als schreibe,- Herr Albcri «estern niedergebrannt. T ie ^irclic in Wolmar 
-chndler. Walzer-. g'ivälili. besprochen wurde >»ar durch die Bolscheiviti erbrochen und ver-
c>» Aulrag ans Ermi l i iung de, Anbnnjläche im wüstet worden. Ter Gottesdienst war verboten, 
Lande. Ter Antrag wurde ',»»! JVichlin*; er-: der Pfarrer verbannt. Nu r cin Wille ist bei de» 
Hobe» »nd es ivnrde» verschiedene Perjouen' dcntschen Truppen vorhanden: schleunigst dem 
mii de» Arbeilen bmai». "s» Aussiä i aeiiom ! »»menschlichen Treiben der Note» Garde ein 
nie» ist »ach.ibgejchlosjene, Ermi i i ln i ia der An '^»de zu machen »nd die zu Tode geäugstigte 

Vcvölterung zu erlösen 

Mensche» kau» die Geduld auch c »nwl ausge 
hcn. Nun gut. »vir imistien »uierer Scoistnlids-
kvmiiiijsiv» doch eine illcilnng aus gcgciilvärli' 
gel' Lage, ivcuigsteiis vvinbergeheiid: Wi r erin-

bevö!ke,»»n die ersvrderliche Auikläruug gr 
gebe» »verde». E s »var t'u\c i»ieie[iii»i1' ^er 
iiiiiunluug. 

«chaan. tEiingri.» Plönlich lauibe» in un 
»er» »n: »ämlich auch »och an eine Verordnung irrer Gemeinde verschiedene Wahlkandidaien 

Mi« »iuinänie» 
liabeu die ^riedensbeiprechungen begonnen, vor-
lnuiig mii wenig günstigem Eifolg, 

. . . 

Ter deutsche »ieichskanzler 
ipri.l» heule Moiuaa im !>trichsla" 

* * * 
Trobk», 

Inn von E^-ini» iniiiiiiiiieiiö.- Aininon über 
Äiederbegiiiii der ^riedensverliaudluiige» er­
hallen. 

vine Berständignlla 
zwischen llkwiire und Polen soll dodur^ erreicht 
»verd«,r. d,ch es der Abstimmun« der Eyolmer 
Beoölkernng überlassen »väre. welchem der beide»» 
Länder sie angehören wi l l . . . . 

I lW^ Friedensverhandlungen. 
T ic rnisifche Negiernng veröffentlich« einen 

Funkspruch, in dein gesagt wird: T ie ixriedcns-
bcdingnnge» muffen binnen 18 Stunden ange-
noiiimen »oerden. T ie russischen Bevollmächtig­
ten halten sich »ngeiäuint nach Brest-Litowsk 
zu begeben, »n» Vor» de» Friedensvertrag z» 
unterzeiclKcu. Dieser müsse binnen l l Tagen 
ratifiziert »verde«. E r enthalte die Bedingung, 
tm« die ruistschen Truppen n»d die Noten Gar-
den »nverzüglich Livland. Estland, die Ukraine 
nnd Finnland räumen. ? i c russische Armee in 
Nnizland nnd Anatolien müsse vollständig de-
moblisien »verden. T ie russische Flotte n»d die 
Schiffe der Enlente haben bis z»»m Abschlu»! des 
allgemeinen Friedens i,, rnssische» Hnfeiiplähe» 
zu verbleiben. 

Finnland 
ist die Weisse Garde von den Polen.zurückge-
drängt ivordcn. I n Ztorkholm aiigekoinmene 
.Neisendc erzählen vo» den schreckl iche»» 

u st ä i i d e „ in Helsingfol-S. T ie mvarteten 
Plitiidcriingen liabcn bereits begonnen und es 
zeig» sich mehr »nd mehr, dast die besonnenen 
Elemente -der revolulionären Leitung nicht mehr 
die nötige Macht über die anarchistischen Ele-
»reute haben. P l ü n d e r » d e H o r d e n 
dringen in die vornehmsten Hotels ei», stehlen 
die SilberserviceS und undcre Wertgegenstände. 
Sie ranlieil den Gästen ihr Geld und ihre 
Schinncksachen. Unter den Beraubten befand sich 
sogar der Führer der schwedischen, ^iimnerwalder 
Sozialisten. Nedaklenr Hvglnnd. E r ivar aus 
dein Wege vo» Petersburg »ach Stockholm »nd 
wohnte in einen, der eiflVi, Hotels von Heising 
sorS. als •> Banditen, darunter einige in fttoil 
gekleidete M a i rose», mit )1te,>olver» in der 
H-aud in sein Zimmer stiiizien »nd sei» Gepäck 
nnd seine Kleider diirchsuchten. Unter anderem 
raubten sie ihm seine goldene Uhr. die er als 
Geschenk v»n seinen Parteigenosseii bekommen 
hatte. T ie Note» habe» »»>, ihre „Expropriati-
onen" in groszem S t i l begonnen. T ie Lager der 
grös'.ten Schuliwarengeschäsle »vurde» gegen eine 
„Di i i t tung" vollständig ausgeraubt. Auch die 
Pelz- und Mannfakt»r>vare>mejchäfte sind „er.--
.iropriieri" ivordcn. T ie Banken dürfe» nur die 

Hälfte der Guthaben aiiSzahlen. die andere 
Hälfte fäll, der revvllitiomn-en Negieriiiig z». 
T ie tttremen Elemente der Nevolulio». die 
finden, das Volk-kvinniissaiiai gehe z» »nilde 
gegen daS Bürgertlnn vor. hoben der Bourgeois 
sie den Krieg erklär! „ohne jede Nücksichi auf 
idie Person", om Gouverileurpalast. dem Haupi 
guarlier der Note» Garde, creigneie sich vor 
kurzein eine kleine Schlnch» zwischen den beide» 
Richtungen: es wurden Schüsse geivechiell. 

Täglich wird von neuen Schreckenstaten be 
lichte!. Ter Bürgermeister erlitl einen gm»' 
iaiite» Tod und der Vizepräsident des fiuui 
Mw» SenaleS. Ii igemon». »vurde ermordel. I i » 
jüdliche» Fil inland »verde,, fürchterliche B l n ! ' 
laten begangen. T ie Opfer »verde» nicht be­
erdigt; iiio.» (äfii sie einfach im Scsiiee liefen, 
bis sie steif sind, und die Plünderung der Lei­
chen ivird bis nur die Kleider dnrchgeführi. 

Wohin man kommt. 

T i c Negiernug. die sich in Griechenland of­
fenbar nicht mehr fest im Sattel fühlt, greif! 
nun zu überaus bedenkliche,» Mastregeln. S i c 
hat eine ganze Neihe von iriiheren hervorragen 
den- Slaalsiiiänner». Gelehrten usw. verhafle! 
lind aiis^dem Lande hinansgeführl. S ie iollen 
auf ei» Schiff gebracht und irgendwo i» Algier 
oder einem ander» abgelegene» Ort uulerge-
bracht »verde». Ma i i brarnlil an» das uuerhörle 
Unrecht nick» erst aufmerksam zu machen, das; 
ii i i lc- dem Triick fremder Bnjonelie Bürger e! 
»es Landes aus der Heiinn! lveggeführ! »verde». 
>lber das schein» offenbar nocl, »ich» zu gelingen. 
M a u hört, das', auch schon mii deniFüsiliere», be-
gönnen worden ist. T ie welscheir Blätter nennen 
Soldaten resp. Sergeanten, die erschossen »vor-
de» feien. Offenbar weigern sich die Soldaten. 

auf seinen Tanz Warle» lassest. Siels nur, wie u»ge-
duldia er zu uns liernberblirti." 11 iiui-ifjolilciter 2p.''; 
klang aiiö \ierünt8 Worten. 

ft'uiiftoiijr war bleich aeivurtcii, iiiik'iiiiliili ,,lüb­
le» die Auge» aus dem weiiieii «Besicht. 

,,3>d) weih, das, ich dicli uerlo,,!» liabe. Herbert: 
aber ich bin keine ^rau, die fulrfic .'iiinukicbuiiflcii 
»eouldig liiiiiiiniinl. .zch wnbc mirii inchcii, werke 
dir da«." 

2k wandle sich dew Laiidr»» von Plaic» ,in, mii 
»iil dein sie bald im Otewliblder Taiilieiiden u« . 
Ichwnttd«» wqr. Herbcris Blicke juchten Marianne. 
Sie stand »eben Dagobert Teslow. die Hand leiil» 
aus seine» Arm cielea». Auch Grete balle sich mii il>̂  
rem T Ö I W I , tiiiem junge», hübsche» Leuiuan», i» 
de» beide» aesellt. Die lliilerhallmia schien leb,- be-
leb», mehr als einmal liörle er das leise, melodische 
Lachen feiner ftrau, ihre jons» so blassen Wannen 
waren lebhaft gerötet. 

Nach einer Pause schlösse» beide Paare de» Tan-
zenden sjch wieder an. Dagobert und Marianne 
tanzten ganz nahe an Herbert vorüber; er lab ihr 
schönes, sprechendes Antlib, den warmen, freund, 
lichen Blick ihrer Auge». I n einem plötzlichen En», 
schlich trat er auf dl« Tanzenden »„. 

„Tu mutest dir zuviel zu, Marianne, du bist 'ja 
«. uz rrljilit. ^ch mit dich bitten, eine Weile »tiszii-
iithen." 

Aestürzt blickte Marian»^ aus den l.i«»teu; die 
scharfe aprciclii' Hieb ilir ei» lieihes ))lüt in die 
Wange», Auch Dagobert blickte de» Aifiuib afimiül 
an 

„Aber Herberl, wir lwbeii doch kam» zu tanze» 
angefangen, ich denke, in etwas körperliche Bewegung 
ist doch IUIV gesund." 

„Ich wiinilbe »bei »ich», das, Marianne länger 
tanzt, ich denke, das nnch die genügen!" einübet 
Herben steil und (all. 

Dagobert verneigte sich ulme eine Zp»> UOII li»n> 
iinblichkeil. 

„Dein W»usch wirb mir Befehl sei». Oirli danke 
Jtmcit, giiädige ftroi», für die vergnügte» Minuten." 

Dagobert entfernte sich ruhig, Herben und Ma­
rianne blieben allein. Eo wurde ibm nnbehaglich 
itntir den erstaunt sragenden Aiigen seiner ftnui. 
Er hatte sie ja so gerne in seine Arme genommen, 
hätte sie weit fortgetragen, dah keines Mensch«» 
Auge sie erblicke» könnte. Nur für ihn allein iujlle 
sie ja da sei». Aber gleich schämte er sich dieser eiser-

snailigen Negung. die l» störend in Mariannen» 
verbilligen eingegriiieu. I 

/Aerzeiü, Marianne, bas, icl, in etwas iiiiljütli- • 
ilie; Weile euren lanz beendete, aber ich fürchtete' 
wirklich, du töniitest bich zu lehr anslrengen!" briniit 
e» endlich geprellt bernnr. j 

2'e Mirlie mit ruhiger .vreiiiiblichteii in ieine bii-
|ier i.nuimenlen Augen. 

„Ist ro nur das, Herben, ic> kannst du berulngl 
sei». Ich habe immer gern getanzt, n»!> es macht mir 
mich nicht die geriiigfle Aiistreiignng. Iä> inechtete 
schnn. du habest es nnpafsenb „efiinbeii, das, ich zum 
zweiien Male mii Herrn »an Deslnin tanzte. Ich 
glaubte deinem intimen Irennde keine» Slort» geben 
zu dürfen." 

„(5s war mir unerträglich, dich jnriwiilirrnb in 
den Armen eines andern zu sehe». <\ür be» eigene» 
Watten linst bn keine Selitnbe übrig." 

„Aber Herbert, wir find doch stets zusammen; ich 
glaubte kam», das, d» meine wefellschasl heute Abend 
vermisse» würdest." 

„Marianne, warum bist du zu allen W gütig und 
freundlich, warum muh mir ich allein darbe» bei 
deiner gleichgültigen Malle?" 

übe sie es verhindern konnte, halte er den Arm 

n»i ihren Nacken geschlungen. ,Vir einen Augenblick 
ruht ibr »opf »» seiner 'Schulter. Der Ii i it ihres 
Haares umschmeichelte leine Sinne, er fühlte daö 
Mlm>ie» ihres Herzens durch die leichte, weiche Seide 
ihres »leides. Marianne fühlte sich wie betäubt, es 
brauste ihr in den Cl imi, graue Nebel wogten uor 
ihren Blicken. Willenlos schmiegte sie sich au des! 
(Motten Brust, sie spürte mit liriclmiiait de» Druck 
seines »örpers. Da rl» ei» leises-, fpotlriesendes La­
chen sie ans der kurze» Leligteit, schwarze, dämo-
»iscli funkelnde Augen bohrte» sich in ihren Blick. 

„Weich reizende Schäferszene! Schabe, bah ich [ein 
Maler bin, ich würbe bas liebliche Bild auf der Lein­
wand (e(tjiil)alten suchen." 

Herberl erschrak, als ei in »onstanzens Auge» 
bückte. Welch ein Abgrund von Leidenichafi n»d vo» 
Bosheit ial sich ihn. da ans! Marianne hatte sich 
schnell gesasil. 

„M i r ichwindelte ein wenig vom Tanze«, nun ist 
es mir wieber besser. Herbert, wen» es bir rech» ist, 
möchte ich bald nach Hause fahren." 

„Wie du loüuschest." Auch Herbert war wieder 
vollständtg Herr seiner selbst. Wühl, ruhig, wie im­
mer klang der Ton seiner Stimme. 

,.So will ich mich von de» Deskows verabschiede»". 


